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Eines der Hauptprobleme der Morphonologie ist die morpho- 
nologische Analyse der zu beschreibenden Alternationen. Ihr 
Ziel besteht darin, die morphonologisohen Beziehungen zwischen 
den Altemationen festzustellen, insbesondere die grs-omati - 
sehen Funktionen der Altemationen zu erkennen und die Kondi­
tionen zum Auftauchen der Altemationen zu finden.

Im folgenden soll ein kurzer Überblick über die moxphono- 
logischen Möglichkeiten des deutschen Verbs am Beispiel der 
formbildenden Alternationen im Deutschen gegeben werden.

Die deutsche Sprache weist ein vollentwickeltes System vo- 
kalischer Altemationen sowohl auf dem Gebiete des Verbums als 
auch des Nomens auf.
Der Komplex der vokalisohen Altemationen im Deutschen, d. h. 
Umlaut- und Ablautaltemationen wie auch der bekannt e-i - 
Wechsel ist auf die Weise distribuiert, daß die genannten AI.t  
temationen verschiedene grammatisoho Oppositionen in bestimm­
ten Wortklassen signalisieren. Die deutsche Sprache, welche 
sowohl Umlaut wie auch Ablaut in der Formbildung benutzt, 
stellt ln erster Linie einen vokalischen morphonologischen Ty­
pus dar, denn die meisten konsonantlechen Altemationen sind 
in der Flexion unproduktiv.

Das Verb ist die Wortart mit den meisten Altemationsmög- 
llchkeiten in dieser Sprache.

Das Verb im Deutschen gehört zu einer besonderen morpholo­
gischen Klasse, die durch morphonologische Vokalaltemation ge­
kennzeichnet wird.

Ein sehr anschauliches Beispiel der vokalischen Alterna - 
tionen im Deutschen bietet der Ablaut bei den starken Verben.



Der ln der Konjugation verwendete Ablaut, kommt in den 
zahlreichen Wortformen regelmäßig vor, in denen eich der Vokal 
des Präsens von denjenigen des Präteritums und des Partizips 
unterscheidet.

Als Kriterium für eine Gruppierung der Ablautalternationen 
möge die Anzahl ihrer Abiautalternanten dienen. Wir erhalten 
somit drei Klassen oder Gruppen von Ablautalternationen, die 
sich auch vom Material her begründen lassen. Man kann diese 
Altemationen zusemmenfassend als
1) /Vn - V2 - V,,/, 2) / Vn — V2 - V2/>.3) /Vn - V2. - V3/
darstellen, wobei "V" jeden beliebigen Vokal repräsentieren 
soll.

Die Differenzierung bei den deutschen Verbalmorphemen, de­
ren auf den Ablaut zurückgehende Realisierungsalternanten auf 
unterschiedlichen Infraebenen fixiert sind, lassen folgende 
Beispiele erkennen:
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Wir fassen die Ergebnisse der Untersuchung und der daran 
geknüpften Folgerungen in eine schematische Darstellung zusam­
men. Dies geschieht am besten in Tabellenform. Deshalb geben 
wir zunächst eine tabellarische Übersicht über die Abiautal - 
temationen im Deutschen, indem wir hier nur repräsentative

ЛBeispiele anführen •



Tabelle 1

Abiaut alt ernatIonen
/ V  - / V  - / V

Zwei Altemanten

a) /'ratjn / - /'rit/ - /gj'rcttan/ /а/ - /i/ - /а/
b) /'baltan/ - /'hilt/ - /gahalt^n/ /а/ - /1/ - /а/
с) /'ЬакЗп/ - /'buk/ - /g3'bak,?n/ /а/ - /и/ - /а/
d) /'geb?n/ - /'gftp/ - /g^'geban/ /е/ - / а /  - / е/
e) /'f8>n/ - 'as/ - /ga'gfsan/ / £  /  - / а . /  -  / €  /

f) /'кОт^п/ - /'каш/ - /gj'kOman/ / О /  - /а/ - / о /

g) /'ruQfa/ - /'rif/ - / ga'rufjn/ /и/ - /1/ - /и/

So wie die Tabelle ihn darbietet, scheint der Befund su - 
nächst recht problemlos zu sein. Die erste Gruppe der Ablaut - 
altemationen ist dadurch charakterisiert, daß der Infinitiv - 
stamm und das Partizip Perfekt gleiche Vokale haben, das Prä­
teritum dagegen einen abweichenden* Diese Gruppe ist an Alter­
nationen sehr reich, was nicht nur mit der großen Verschieden­
heit der Vokale des Infinitivstammes zusammenhängt, sondern 
auch durch die unterschiedliche Gespanntheit der sonst quali - 
tativ gleichen Stammvokale bedingt ist.

Wie die Übersicht zeigt, wird die zweite Gruppe der Ablaut- 
altemationen durch das Merkmal - £prät. = Partizip Perfekt ] 
geke nnze ichnet.

Tabelle 2

Abi aut altemationen
/ V  - /v2/ - /v2/ Zwei Altemanten

a) /'fiigan/ - /'fiok/ - /'ga'fioean/ /1/ - /о/ - /о/
b) /'flisW - /'floe/ - /бЭ'Пэада/ /i/ -  /  о /  -  / О  /

c) /*к11щ}п/ -  / 'к Ю т /  -  /бЭ 'кЮ оЭ а/ / I /  -  / 0  /  -  / О /

d) /• JIndjn/ - /* у Ont/ - /gay'Und^n/ /I/ - /и/ - /и/
в) / '  J v i н э п / - /'yvor/ - /sa*y voran/ /tf/ - /о/ /о/
f) /'lyön/ - /'lok/ - /ga'leg^n/ /у/ - /о/ - /о/



Entscheidend sind hir in der zweiten Gruppe sowohl Vokal - 
quantitat, Spannung als auch Vokalmuster der Ablautvokale, die 
aus dem Verbum selbst nicht Unbedingt hervorgehen müssen. Hier 
hilft der Bückgriff auf die Basisformen, denen umgelautete,ein­
fache Vokale und Diphthonge zugrundeliegen, ans denen die Prä- 
teritalformen abgeleitet werden.

Tabelle 3
Abi aut altemationen Drei Altemanten

/ V  - /v2/ - /v3/

a) /’nem>n/ - /'nom/ - /g2'nom?n/ /е/ - / <1/ - / 0 /
b) /'v£er*n/ - /'varf/ - g^'vorf^n/ /£/- /а/ - / О  /

c) /-bitan/ - /'bat/ - /gj'betjn/ /I/ - /«•/ - /е/
d) /* zlndn/ - /'zen/ - /g^'zOn^n/ /I/ - /а/ - /0 /
•) 'bx£x n/ - /'brax/ - /ga'brQx n/ /£ / - /а/ - / 0  /

f) ga’g£r?n/ - /gj'bar/ - /gj'borjn/ /£/ - /а/ - о/
g) /'flndjN/ - /'fant/ - /ß3fünd3N/ /I/ - /а/ - /U/

Die dritte Gruppe wird auf die Weise charakterisiert und 
abgegrenzt, daß die Stammaltemanten mit den Altemanten des 
Präteritums Und des Partizips nicht identisch sind. 
Kennzeichnend für die ganze Morphonologie des Ablaute ist, daß 
innerhalb der drei besprochenen Gruppen nur Alternierungen be­
stimmten Typs erlaubt sind, so daß sich sogar einige generelle 
Regularitäten erkennen lassen.
Alle Verben der Gruppe III haben einen vorderen Stammvokal und 
im Präteritum ein gespanntes bzw. ungespanntes a.
Für das Partizip Perfekt ergeben sich folgende Vokale : /о/,
/ 0  / einmal /е/ und vor der Verbindung Nasal-Konsonant ein un- 
gespanntes /и/.

In der zweiten Gruppe der Abi aut altemationen wird ein vor­
derer Stammvokal im Präteritum und Partizip Perfekt offenbar 
in ein gespanntes /о/ bzw. ungespanntes /0/ verwandelt.

Für die erste Gruppe hingegen sind nach Ausweis des Mate - 
rials folgende Regularitäten charakteristisch: Wie aus der Tar- 
belle 1 ersichtlich wird, findet man hier die Verben, die sich 
in den Prinzipien ihrer Praceritalbildung unterscheiden. Das



Grundsätzliche der Präterltalbildung kann in Kürze auf diese • 
Weise dargestellt werden. Es besteht in der Hegel aus zwei Ab­
lauttypen i 1. "hinterer Vokal - i", 2. "hinterer Vokal - u"2.

Die hier ermittelten Daten geben jedoch in anderer Hin­
sicht einen möglicherweise interessanten Aufschluß. Die auffäl­
ligste und gleichseitig charakteristischste Eigenheit des Ab - 
laute ist die ungewöhnliche Variationsbreite ln der Qualität 
und vor allem in der Spannung der alternierenden Vokale.

Die Ablautregel im Deutschen betrachten wir als morpholo - 
gische Regelt Morphologische Alternat ionsregeln können phono- 
logische Veränderungen beinhalten. Die als Ablaut bezeichnet« 
phonologische Veränderung ist heute rein morphologisch bedingt. 
Das Gleiche gilt weitgehend auch für den Umlaut, der im Neu - 
hochdeutschen an morphologische Kategorien gebunden ist und 
keinerkei phonologische motivation mehr hat.

Der deutsche Ablaut ist heute nicht mehr produktiv als Trä­
ger grammatischer Unterschiede, sowohl in der Derivation als 
auch in der Formbildung, wo er mit der Tempusunterseheidung be- 
lastet wird .

Einen ebenso wichtigen Typ der Vokal alternation für die 
Morphologie des deutschen Verbs bildet die Umlautalternation.

Die Umlaut altemationen kommen in solchen Fällen vor, wo 
die Basisformen /а/, /о/, /и/ bzw. /au/ enthalten und ein sy - 
stematischer Wechsel zwischen ihnen und den entsprechenden vor­
deren Vokalen vorliegt In der Tat bietet sich zur Beschrei­
bung des Umlauts, verstanden als Vokalaltemation, grundsätz­
lich mir die Möglichkeit, eine morphono logi sehe Analyse zu 
versuchen.

Der Wirkungsbereich des deutschen Umlauts erstreckt sich 
auf die Nominal- und Verbalflexion. Morphonologische Umlautal- 
tematIonen kommen bei der NumeruskennZeichnung der Substanti­
ve6, bei der Steigerung der Adjektive und bei der Kennzeichnung 
von Person und Modus der starken und unregelmäßigen V e r - 
b e n vor.

fiel einer Reihe starker Verben tritt die Umlautalternation 
als redundantes Mittel, d.h. zusätzliches Merkmal der Unter­
scheidung 2.3* Pers.Sg.Ind./nicht 2.3* Pers. Sg. (alle anderen 
Formen) auf, vgl. z.B.
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Die folgende Tabelle stellt die häufigsten UblI aut altema­

tionen dieses 'Jtyps dart

Tabelle 4

Altemanten Altemationen
^  , 1. Pers.Sg./ 2.3. Pers./V/,/ - /Vg/ Sg. Präs.

a) / а /  -  / е  /  /*Ьак> / - /'b£k-st, 'ttfk-t/
b) /а/ - / e / /'biaetfz / - /'bitet , *bi£st/
c) /а/ - П  /  /’fal7/ - /'ffcl-st , *fEl-t/
d) / О . /  -  / £  /  /'grab* / - /'gr£p-st , 'gr£p-t/
e) /о/ * /*/ / '  J tos^ / - /’ :t , ' J t j e t /

f) / a / - /£ / /'trag*/ - /'trek-st , 'trfk -t/
g) /а/ - /£/ /'veksa / - /'vfkst , 'vfkst/

Die Tabelle 4 erklärt anschaulich den redundanten Gebrauch 
der Umlaut altemationen zur Bildung der 2. und 3» Person Sin - 
gular Präsens Indikativ bei bestimmten starken Verben.Wie auch 
die soeben vorgeführten Beispiele in der Tabelle zeigen, be - 
steht in struktureller Hinsicht die Punktion der Umlautalter - 
nationen darin, daß sie die Flexionsformen der starken Verben 
bestimmen und die Kategorie der Person kennzeichnen. In der 2. 
und 3. Person Präsens können ja nur starke Verben umgelautet 
werden. Sie sind jedoch nicht ausschließlich durch Umlautalter- 
nation gekennzeichnet. Erst die Zusammenstellungen von Alter - 
nationen und grammatisch-syntaktischen Morphemen (Flexiven) 
der Person und Zs&l '/«/> /et/, /V, /еп/ dienen dazu, die be­
stehenden Oppositionen wiederzugeben und morphologische Bezie­
hungen zu charakterisieren. Die alternierenden Vokale haben au- 
ваттеn mit den Flexiven die Funktion, die Belation der 2. und



3. Person versus alle anderen Personen zu markieren.
Die Umlautalternation findet im Deutschen Verwendung als 

ein Zeichen für den Unterschied zwischen Indikativ Präteriti / 
Konjunktiv II. Die Altemationserscheinungen im Indikativ und 
Konjunktiv Präteriti haben bestimmte Punktionen. Die Umlautal- 
temation dient hier zur Wiedergabe des Gegensatzes Indikativ: 
Konjunktiv, d.h. zur Modusdifferenzierung. Bei der Bildung des 
Konjunktivs II lauten die meisten starken Verben und Modalver­
ben bzw. unregelmäßigen Verben den Präteritalvokal um und neh­
men das Konjunktivelemeut / -e / an; vgl.

fand^C^
t FIND

< - f >

/fant/

£ fant J

f LIEG \
/ 1 ч<  lag ^  <  läg ̂

/1йк/
Г I 1 [lak]

Л6 /

[

Eine Alternationsliete wird wegen der sehr großen Anzahl 
von Belegen nicht aufgestellt. In der Tabelle 5 geben wir eine 
Übersicht über die beobachteten Altemationen, die die Oppo­
sition zwischen Indikativ und Konjunktiv II signalisieren.

Tabelle 5

Altemanten 
/ V  - /Vg/

Alternationen 
Indikativ / Konjunktiv II.

a) /a/ - / е / /'barst/ - /’b£rst^/
/•galt/ - /'geit/

b) / а /  ■- /£/ /’güp/ - /'gtby/
/'кОт/ - /'k£m>/

c) /и/ - /у/ / 'buk/ - /'byk?/
/'grup/ - /'gryьа/

d) /о/ - /Ф/ /•bot/ - /'bjrftfr /
/•hop/ - /'htfb a/

e) /0 / ■- /ое/ /'гох/ - /'гоехЭ/
/zOf / - /'zoef^- /



Die morphonologischen Verhältnisse in der Konjugation der 
starken Verben sind aus den angeführten Belegen eindeutig zu
erschließen.

Die deutschen llorpheme mit bestimmten Vokalen in der Kem- 
eilbe der präteritalen Indikativformen werden duroh Morpheme 
ersetzt, die dank der Umleutopperation im Konjunktiv des Prä -

Im Präteritum Indikativ und Konjunktiv wechseln die Vokale 
wie folgt untereinander i / в /  - /£ / , / а / - / £ / * / О /  - 
/ое/ , /о/ - Ш  , /U/ - /Y/ , /и/ -'/у/ , doch die folgenden 
zwölf Stämme haben im Konjunktiv II / 6 /  , /ое/ oder /Y/ und

Die hier vorliegenden Alternationen sind als synchrone 
Reflexe des historischen Geschehens zu betrachten, wobei der 
umgelautete Vokal hier als Phonem und nicht als wortgebundene 
fakultative Variante auftrltt und historisch begründet ist.

Die Morphonologie des deutschen Verbs bedient sich noch 
einer der Umlautalternation ähnliohen, wenngleich auch in ih - 
rem Auftreten viel stärker eingeschränkten Vokalaltemation. 
Diese nächste Alternation, die den Vokalismus betrifft, kann 
durch den Wechsel (ich) nehme - (du) nimmst verdeutlicht wer­
den und ist im Deutschen als "e - i - Wechsel" bzw. "e - Hebung" 
bekannt. Sie besteht in einer Veränderung von gespannten bzw . 
ungespannten /e, / zu gespannten bzw. ungespannten /i, I/ unter 
bestimmten morphologisch zu fassenden Bedingungen und dient zur 
Bilduüg der 2. und 3. Person Singular Präsens Indikativ und der 
Singularforra des Imperativs der meisten starken Verben mit dem 
Вasisvokal /е/ ! ich gebe - du gibst - er_gibt , gib ! 5 

ich lese - du liest - er liest , lies !

o/ö ü
barst - börste oder berste 
befahl - beföhle 
galt - gölte oder gälte 
schalt - schölte oder schälte 
stahl - stöhle

barg - bürge 
verdarb — verdürbe 
half - hülfe 
starb - stürbe 
warb - würbe 
wurde (ward) - würde 
warf - würfe



Die Alternation /е/ - /i/ in der Präsensflexion der star - 
ken Verben funktioniert genau so wie der Umlaut in diesem Kon­
text. Anders eis beim Umlaut wird hier der Stammvokal auch im 
Imperativ verändert. Diese Alternation spiegelt eine Differen­
zierung wider, deren lautliche Bedingungen seit über tausend 
Jahren nicht mehr bestehen, und ist nioht von der lautlichen 
Umgebung in ihrer jetzigen Form abhängig.

Als Stammcharakteristikum signalisiert die Alternation /е/
- /i/ die Person und fandet Verwendung für die Kennzeichnung 
der Opposition der Person, da sie aber auch den Imperativ Sin­
gular betrifft, kann sie teilweise die Modusopposition markie­
ren.

Durch die Alternation /е/ - /i/ determiniert, können also 
den bestimmten Formen von Morphemen mit dem Wurzelvokal /е/ 
die alternierenden Formen mit /i/ gegenübergestellt werden, 
vgl. z.B.

Wenn wir den e — i — Wechsel beschreiben wollen, müssen wir 
die Formen auflisten, die von ihm betroffen werden.

<
/br£ * /



Tabelle 6

Alternanten Alternationen
n j  - n j  1.Pers.Sg./2.3.Pers.Sg. und Imperat.

'  ̂ Sg.

a) /£ / - /I/ /'b£rg2 / - /'blrk-st, 'blrk-t, blrk/
b) /е/ - /I/ /’geba/ - /'glp-st, 'glp-t, 'glp/
c) /б / - /I/ /'htlfa / - /‘hllf-at, hllf-t, 'hilf/
d) /е/ - /i/ /»leza / - /'list, 'list, 'list/ 
в) /в/ _ /х/ /'пешЭ1 / - /’nim-st, 'nim-t, 'nim/
f) /f/ - /I/ /'^yprfx/ - /’J^prlx-St, *J"prlx-t, prix/
g) /е/ > /I/ /'treta / - /'trlt-st, 'trlt/
h) /£/ - /I/ /'v£rf2/ - /'vlrf-st, 'vlrf-t, 'Tlrf/

Untersucht man die Verben, die die Alternation /в/ — /i/ • 
aufweisen, so zeigt sich, daß in vielen Verbformen /в/ und /i/ 
nicht alternieren. Die Alternation /е/ - /i/ erfolgt nicht au­
tomatisch bei allen starken Verben, vgl. er hebt, pflegt»w£Î>£ • 

J.R. Hoss 10 und W.U. Wurzel 11 betrachten den e - i - 
Wechsel als Teil der Umlautregel, die auf alle Verben angewandt 
werden muß, welche im Lexikon das Merkmal - Präs. Uml. erhal - 
ten. Die Umlautregel soll also die richtigen Formen mit e-He - 
bung erzeugen. Der Stammvokal wird, wenn er nicht-kompakt und 
nicht—ernifedrigt (d.h. wenn er e s /e ist) ist, zu einem diffu­
sen Vokal (d.h. er wird in i :/ i verwandelt).

Zusoanmenf assend können wir also feststellen, daß der Umlaut 
und der e - i - Wechsel Altemationserscheinungen sind, die 
grundsätzlich konkomitanten und unproduktiven Charakter haben 
und nur der formalen Kennzeichnung bzw. Realisierung morpholo­
gischer Kategorien dienen.

Diese und ähnliche Gegebenheiten, die wir oben dargestellt 
haben, werden als Morphonologie des deutschen Verbs beschrie - 
ben.
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Alfred Tarantowicz

0 morfonologii niemieckiego czasownika 
z punktu widzenia polskiego germanisty

Celem artykułu jest szczegółowa analiza altemaeji wokalicz- 
nyeh, zachodzących w obrębie fleksji niemieckiego czasownika.

Alternaoje te będące integralną częścią morfonologii czasow­
nika ełu&ą tutaj w mniejszym lub w większym stopniu sygnalizo - 
waniu kategorii i opozyoji gramatycznych w kooperacji z innymi 
środkami i sygnałami językowymi, tworząc ważny dodatkowy element 
ułatwiający komunikację językową.

Autor ukazuje oałą złożoność problematyki morfonologicznej, 
uwarunkowanej strukturą badanego języka.


